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1) Altes Material von 1956, 210 m/kg, ~ 3,1 mm (Steert Nr. 6) 
Strickholz 140 mm 
trocken 131 mm 















2) Neues Material von 1967, R 9700 









Gesamtfang 72 t in 29 Hols ~ 









Die Schwankungen der einzelnen llaschenmessungen lagen zwischen 116 - 119 
1DD1, d. h. höchstens 4 % unter der trockenen llasche. 
Beide Beispiele zeigen aber auch, daß trotz großer Fänge die Maschenänderun-
gen bezogen auf die ursprüngliche Trockenmasche nur gering waren. 
A. v. Brandt 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Neu entwicl<el te Elektrofischereigeräte für die Binnenfischerei auf 
Transistoren-Thyristoren-und Gleichrichterbasis. 
Auch beim Bau von Elel<trofischereigeriiten hat man sich den Fortschri tt in 
der technischen Entwicklung zunutze gemacht und verwendet seit einiger Zeit 
statt der relativ leicht zerbrechlichen Röhren Thyristoren und Transistoren, 
um Impulse zu erzeugen. 
Neben den bisher üblichen Gleichstromgeräten ist man in den letzten Jahren 
mehr und mehr zur Anwendung von Impulsströmen übergegangen. Zunächst wurden 
die Impulse durch mechanische Zerhacl<er hergestellt, die sich jedoch als sehr 
anfällig erwiesen, da sie bei der geringsten Überbelastung durchbrannten. 
Dann verwendete man elektronisch gesteuerte Geräte auf Röhrenbasis. 
Jedes Elektrofanggerät ist jedoch beim Gebrauch einer relativ großen Bean-
spruchung unterworfen, d. h. es kann nie so vorsichtig wie ein Laborgerät 
behandelt werden, sondern muß sehr widerstandsfähig sein und auch in unweg-
samem Gelände eingesetzt werden können. Röhrengeräte wiesen daher häufig 
schon durch den Transport entstandene Schäden auf. Als nun die sehr resisten-
ten Thyristoren und Transistoren in den Handel I<amen, begann man sogleich mi t 
der Neukonstruktion von Impulsgebern, die diese Einbauteile enthielten. 
Thyristoren sind stellerbare Siliziumgleichrichter, mit denen es möglich ist, 
Impulse verschiedener Form und auch Gleichstrom aus vorhandenem Wechselstrom 
zu erzeugen. Die mit Thyristoren arbeitenden Impulsgeber werden also an 
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WechselstrAmgeneratoren angeschlossen. Auch dieses ist günstiger al ~ der 
bisherige Anschluß an Gleichstromgeneratoren, da Wechselstromgeneratoren 
immer leichter im Ge,Hcht als Gleichstromgeneratoren sind. 
Die Wechselstromkurve wird nun durch die Thyristoren der gewünschten Im-
pulsform entsprechend angeschnitten, das nicht Erwünschte der Kurve wird 
gelöscht, so daß für den Fang z. D. eine Impulsform mit steilem Anstieg 
und flachem Abfall entsteht. Diese Kurvenform ruft einen besonders gün-
stigen anodischen Effeltt hervor, worauf es beim elektrischen Fischfang 
ankommt, da die Fisc)le: aktiv zur Anode hinschwimmen sollen, um in der Nähe 
der Anode narkotisiert zu werden. 
Es können jedoch bei Umschaltung des Gerätes auch andere Impulsformen 
und bei Erhöhung der Frequenz und voller Aussteuerung auch oberwelliger 
Gleichstrom erzeugt werden. Bei den Impulsformen, die durch Thyristoren 
erzeugt werden, sind Schädigungserscheinungen ausgeschlossen, wenn der 
Strom richtig dosiert wird. 
Oberwelliger Gleichstrom wird vor allem dann verwendet, wenn die Gewässer 
nicht zu groß und die Leitfähigkeiten des Wassers günstig sind. Der Im-
pulsstrom der Thyristorgeräte ist bzgl. Spannung, Impulszahl und Impuls-
zeit regulierbar. 
Thyristorgeräte bestehen aus 2 Teilen, dem stromerzeugenden Wechselstrom-
aggregat und dem Impulsgeber. Die Thyristorengeräte werden vor allem in 
mittleren und gr~ßeren Gewässern und Gewässern mit außergewöhnlicher Leit-
fähigkeit eingesetzt, da durch die Thyristoren auch größere Leistungen ge-
schaltet werden können. Ein derartiges Thyristorgerät ist dMneu konstru-
ierte lIamburg II-B-Gerät, das in verschiedenen Leistungen gebaut werden 
kann. Das Anschlußaggregat muß mindestens 2 kW stark sein. Der Impulsge-
ber kann aber auch zur Abfischung größerer Gewässer an Aggregate größerer 
Leistung angeschlossen werden. Das Thyristorgerät kann auch zur Abfischung 
von Seen und Flüssen an das sog. Kathodennetz angeschlossen werden, Das 
Kathodennetz ist ein elektrifiziertes Netz, das die Fische vor sich her 
in den Bereich der Anode scheucht und auch größere Tiefen erfaßt. Zur Ab-
fischung von Seen und Flüssen werden im allgemeinen 6,5 kW starke Geräte 
verwendet. Für kleine Gewässer wurde ein Impulsgeriit mit Datterieanschluß 
geba~t. Die Steuerelemente sind hier Transistoren, die jedoch nur zur 
Schal tung ldeincr Leistungen geeignet sind. Das Transistorgerät ist ein 
auf dem Rücken tragbares Gerät, das in kleinen Bächen, vor allem Forellen-
gewässern eingesetzt wird. Es besitzt eine Leistung von 80 Watt und be-
steht aus einer 12-Volt-Datterie und dem Impulsgeber~ 
Eine weitere Neuerung sind die sog. Asynchrongeräte. Diese sind Wechsel-
stromaggregate, die über Gleichrichter und Kondensatoren oberwelligen 
Gleichstrom erzeugen. 
lIier existieren z. Z. folgende Typen: 
das l-kW-Gerät 
das 2-kW-Gerät, die beide zur Abfischung mittelgroßer Gewässer geeignet 
sind 
das 4-klf-Gerät und 
das 7,5 kW-Gerät, die in größeren Seen und Flüssen eingesetzt werden kön-
nen. 
Der erzeugte oberwellige Gleichstrom hat ebenfalls einen guten anodischen 
Effekt. Der Vorteil der Asynchrongeräte liegt gegenüber den Gleichstrom-
geräten vor allem in dem geringeren Gewicht, wodurch die Geräte leichter 
zu transportieren sind. Die Geräte können allerdings nur auf verschiedene 
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S'pannungsbere i che umgeschaltet Irp.rden, was im allgemeinen {,ir durchsehni tt-
liehe Gewässertypen aueh augrei~ht. In Gewiisscrn !nit außergewöhnlichen Be-
dingungen und zur Anwendung des ob~r. beschriebenen kombinierten Fang-Scheuch-
effektes sind all erdings die Thyri storgeriite geeigneter. 
Die Tendenz in der Erstellung der Geräte wird dahin gehen, uaß möglichst 
leichte, aber trotzdem wirksame und preisgünstige Geräte für uen elektri-
schenFischfang zur Verfügung stehen. 
E. Halsband 
Institut für Kiisten- und Binnenfischerei, 
lIamburg 
4. FISCH AIS LEBENSMITTEL 
Westdeutsc.hlan,!i als Markt fÜr Importe von Thunfischkonserveli aus 
der Sicht japanischer Marktforscher 
·Ocean Fisheries" Vol. 3, Kr. 4, S. 25, Okt. 1967 
Wp.stdellt,8chJm,as Thur.fi Beh-Importe und das }!arkt-Potential fiir Thunfischkon-
$crvcn sinu uurch ,jopanische Marktforscher in einem Programm, das durch die 
"Jaran Externa] Trade .'romotion Organization" gef6rdert wurde, mit den fol-
b"f' nd€n Ergebni gsen cinei" Unt. e rsuchung untl]rworfen worden: 
1. Westdeutsche Thunfisch-Import.e zei gen mi t 21 anderen Ländern steigende 
Tendenz. Japan liefert In~hr aJ s elie lIiilft.e der gesamten Einfuhr und 
s ein Anteil wächs t. Di e Importe aus ,Tugo s 1 awi en und Peru vermindern 
sich. 
2 . Der in f.'estdeutschland gepackte Thunfisch ,md der aus Spanien impor-
tierte wird von den westueutschen Verbrauchern sehr geschiitzt; aber 
das Volumen von beiden ist sehr gering. ,Tapans Thunfisch-Importe 
nach Westdeutschland haben einen hohen Qualitiitsrang. 
3. Westdeutschland bevorzugt hell fleischigen Thunfisch in Oel. Bevorzug-
te Sorten in dieser Richtung sind: 
"Bluefin, Yellofin, Shipjack, Albacore, Ilig-Eye". 
4. Obgleich es Wichtig wäre, wird von Japans Thunfisch-Exporten nach 
Westdeuischlnnd !,ein merklicher Gewinn erwartet. (Bemerkung: 
Dieser Schluß scheint zu Punkt 5 im Wiuerspruch zu stehen.) 
5. Es könnte ein größerer Nachdruck auf die Förderung der Identität der 
Produkte als "japanische" gelegt werden. Der westdeutsche Markt fÜr 
eingedosten Thunfisch ist ausbaufiihig und es erscheint durchaus 
möglich, den gegenwärtigen Absatz an eingedostem Thunfisch inner-
halb der nächsten 1 - 2 1/2 Jahre um etwa 40 % zu steigern. 
G. Wünsche 
Ins ti tut fÜr Biochemie unu 'rechnologie 
